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[Pietro der Korsar.] Sechsaktiger „Ufa“-Film nach dem gleichnamigen Roman Wilhelm Hegelers. Regie:
Artur Robinson.
– Unnahbar und verwegen ragt auf schroffer Klippe unweit der italienischen Küste ein trotziges Kastell
aus der Flut. Einer Bruderschaft gehört es, die nichts von Heiligkeit und Milde, dafür um so mehr von
Faust- und Raubrecht weiß. Die Kauffahrteischiffe, die kostbare Ladung über das Mittelmeer bringen,
müssen es erfahren. Salvatore, der ehemalige venezianische Edelmann, ist Hauptmann der Korsaren,
Salvatore, den innige Freundschaft mit Pietro, dem Jüngling, verbindet. Bruderliebe fast. Bis das Weib
dazwischentritt und Freundschaft jäh in Haß wandelt. Eifersucht drückt beiden Männern die Waffe in die
Faust. Salvatore fällt, aber noch im Tod legt er die ihm nun folgen muß hinüber in die Dunkelheit. . . . So
die Geschichte. Dürr und dürftig wirken die Worte, gemessen an der eindrucksvollen Größe des Stils, an
der Freigebigkeit im Detail, an dem ausgesprochen Dekorativen der Bilder. Man vergißt, daß dieser
Leinwand die Farben fehlen. So leuchtend oder so düster tritt jede Szene dem Beschauer gleich einem
Prunkgemälde entgegen. Im Mittelpunkt der Handlung Paul Richter, der Titelheld. Jung, blond und
deutsch – Jung-Siegfried auch im südlichen Rahmen. R. Klein-Rogge bewahrt den Korsarenhauptmann
mit Geschmack vor dem Odium der Jämmerlichkeit. Aud Egede Nissen, die Schlange im Freibeuterparadies, schauspielert ein bißchen viel, was neben der schlichten Art Paul Richters besonders fühlbar
wird. Mit sehr sympathischem Humor spielt Tiedtke ein genußfrohes Mitglied der Piratengemeinde,
dessen verschmitztes Epikuräertum in das an sich finstere Werk heitere Lichter setzt. Pietro der Korsar
ist ein sehr hübscher, sehr gut gespielter und sehr geschmackvoll inszenierter Film.
L-y K-y.

